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Seit mittlerweile 20 Jahren im Schulver-
suchsstatus, wird der verpflichtende Ethik-
unterricht für Schülerinnen und Schüler 
der Sekundarstufe II (zunächst der AHS 
und BMHS), die keinen konfessionellen 
Religionsunterricht besuchen, ab 2020/21 
ins österreichische Regelschulsystem über-
führt. War der sowohl in Verfassung als 
auch im Schulorganisationsgesetz grund-
gelegte schulische Auftrag zur ethischen, 
religiösen und philosophischen Bildung 

in expliziter Form bislang im Religions-
unterricht verankert, in der Oberstufe zu-
sätzlich im Philosophieunterricht, soll der 
neue Pflichtgegenstand nun gewährleis-
ten, dass allen Schülerinnen und Schülern 
eine entsprechende Bildung zukommt.

Obwohl Religion und Ethik von der recht-
lichen Organisation her im schulischen 
Fächerkanon künftig als Alternativgegen-
stände auftreten werden, wäre es irrefüh-
rend, sie deshalb als Kontrastfächer zu 
betrachten oder ein wie immer geartetes 
Konkurrenzverhältnis zu vermuten. Bei 
genauerem Hinsehen wird schnell klar, 
dass die beiden Fächer einander berei-
chern und ergänzen können und dass es 
nur im Sinne der Schülerinnen und Schü-
ler sein kann, nach Begegnungs- und Aus-
tauschmöglichkeiten zu suchen.

Gemeinsames Anliegen und  
gemeinsame Herausforderungen
Die beiden Unterrichtsgegenstände ha-
ben vieles gemeinsam. Zu nennen ist 
hierbei zunächst die weitreichende Über-
einstimmung, die beide in Anliegen und 
Zielsetzung genießen. Sowohl dem Ethik- 
als auch dem Religionsunterricht geht es 
darum, Kindern und Jugendlichen eine 
Werteerziehung zukommen zu lassen, die 
sie befähigt, aus fundierter Kenntnis her-
aus Handlungsoptionen abzuwägen und 
ethische Entscheidungen zu treffen, mit 
deren Hilfe sie Orientierung für ein gelin-
gendes Leben gewinnen und das politi-
sche Gesellschaftsleben mitgestalten kön-
nen. Beide Fächer stehen durch die Natur 
ihres Gegenstandes und der Zielsetzung 
ihres Unterrichts vor der Schwierigkeit 
der didaktischen Vermittlung ihrer Lehrin-
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halte. Die Frage „Ist Religion lehrbar?“ 
kann in gleicher Weise an den Ethikun-
terricht herangetragen werden: „Ist denn 
Ethik lehrbar?“ Der praktische Anspruch 
beider Fächer, Inhalte so zu vermitteln, 
dass daraus Grundüberzeugungen und 
Grundhaltungen wachsen können, die zu 
einer tatsächlichen Diskurs- und Hand-
lungsfähigkeit führen, fordert jedenfalls 
ein hohes Maß an persönlicher Beteili-
gung der Schülerinnen und Schüler, ein 
Gespür für ihre konkreten Lebenssitua-
tionen, eine besondere Diskursoffenheit 
und eine außerordentliche Methoden-
vielfalt in der Unterrichtsgestaltung. Ob-
wohl immer wieder behauptet wird, der 
Ethikunterricht sei, im Gegensatz zum 
Religionsunterricht, wertneutral, ist es 
natürlich eine Illusion zu meinen, eine 
Werteerziehung könnte wertfrei vor sich 
gehen. In der Vermittlung und Argumen-
tation ethischer und religiöser Positionen 
sind immer kontextuelle, kulturelle oder 
persönliche Voraussetzungen sowohl der 
geschichtlich gewachsenen Positionen 
als auch des Interpreten und Vermittlers 
mitzubedenken. Was es daher bedarf und 
wofür beide Fächer in besonderer Weise 
Rechnung tragen müssen, ist eine gedie-
gene Grundlagenreflexion, eine kritische 

Auseinandersetzung mit den eigenen 
Voraussetzungen sowie das Vermögen 
diese klar zu benennen.

Würdigung des jeweiligen Beitrages 
im Bildungssystem
Trotz der großen Parallelen zwischen dem 
erzieherischen Auftrag des Ethik- und des 
Religionsunterrichtes ist es wesentlich, 
beide Fächer auch in ihrem genuinen Ei-
genwert und für ihren jeweiligen Beitrag 
im schulischen Bildungssystem zu wür-
digen. Der Ethikunterricht erreicht eine 
Vielzahl sehr unterschiedlich geprägter 
Schülerinnen und Schüler, er deckt ein 
breites Spektrum ethischer Wertesysteme 
ab und fordert sicher zu besonderer Dis-
kursbereitschaft und der argumentativen 
Schärfung eigener Positionen heraus. Der 
konfessionelle Religionsunterricht thema-
tisiert existentielle Grundfragen von Kin-
dern und Jugendlichen und begegnet die-
sen in einem transzendenzoffenen Raum, 
er vermittelt religiöses Grundwissen und 
bietet Sinnangebote für die gegenwärtige 
und zukünftige Lebensgestaltung sowie für 
die Bewältigung eigener Krisen- und Kon-
fliktsituationen. Dazu vermittelt er ethi-
sche Handlungsmaximen aus einer ausge-
wiesenen religiösen Tradition heraus. Im 

pluralen gesellschaftlichen Miteinander 
ist dabei nicht zu unterschätzen, wie viel 
Motivationskraft gerade jene, in religiösen 
Überzeugungen fundierte Handlungsma-
ximen besitzen und wie wichtig daher 
auch ihr Beitrag zur ethischen Konsensfin-
dung einer Gesellschaft ist.

Der Religionsunterricht bietet Schülerin-
nen und Schülern die Möglichkeiten, ih-
ren eigenen Glauben zu reflektieren und 
diesen im Kontext pluraler religiöser und 
säkularer Weltanschauungen zu beden-
ken. Gerade weil der Religionsunterricht 
es ermöglicht, sich in einem geschützten 
Raum mit familiär und kulturell überlie-
ferten, mitunter auch stark emotional ge-
prägten Glaubensinhalten vernünftig aus-
einanderzusetzen, leistet er so auch einen 
unabdingbaren Beitrag zur schulischen 
Demokratieerziehung und Fundamenta-
lismusvermeidung. Sowohl der Ethik- als 
auch der Religionsunterricht haben es sich 
zum Ziel gesetzt, kulturverständigend zu 
wirken, auch über die Grenzen des Eige-
nen hinaus. Zum Verständnis der eigenen 
Kultur zählt auch das Wissen um die reli-
giösen Narrative, die dem eigenen Kultur-
kreis eingeschrieben sind, eine Kenntnis 
seiner religiösen Sprachformen und deren 
Einfluss auf ein bestimmtes Wertesystem. 
Das fundierte Wissen um das eigene re-
ligiöse Erbe wiederum ist Voraussetzung 
für eine fruchtbare Auseinandersetzung 
mit fremden Kulturen und Religionen und 
wirkt einer simplifizierenden politischen 
Instrumentalisierung religiöser Topoi, wie 
sie aktuell vielfach in der medialen Öf-
fentlichkeit begegnet, entgegen.

Ethik und Religion sind zwei Unterrichts-
gegenstände mit zahlreichen Schnitt-
flächen, die mit Sicherheit voneinander 
lernen können und einander zahlreiche 
Kooperationsmöglichkeiten bieten. Ein 
gutes Mit- und Zueinander fundierter re-
ligiös und säkular geprägter Anschauun-
gen im gemeinsamen Ringen der Schule 
um Humanität, Toleranz und gegenseiti-
ger Verständigung ist daher mehr als nur 
wünschenswert, um Schülerinnen und 
Schüler für ihre Zukunft zu rüsten
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